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Im Auftrag des AMS Österreich führt das Forschungsinstitut
Synthesis in Wien regelmäßig Analysen wie Prognosen des
österreichischen Arbeitsmarktes durch (siehe dazu auch die ent-
sprechenden AMS-Publikationen im Internet, und zwar unter:
www.ams-forschungsnetzwerk.at). Das vorliegendeAMS info be-
inhaltet eine aktuelle prognostische Vorschau auf zentrale Aspek-
te des Arbeitsmarktgeschehens im Jahr 2008.

1. Robuste wirtschaftliche Entwicklung
Österreichs im Jahr 2008

Ausgehend von den durch die US-amerikanischen Hypotheken-
und Immobilienkrise ausgelösten Turbulenzen auf den Finanz-
märkten mehren sich gegenwärtig die Risiken für die internatio-
nale Konjunktur.

Vor diesem Hintergrund wird sich das Wachstums der öster-
reichischenWirtschaft – nach der ausgesprochen expansivenWirt-
schaftsentwicklung im Jahr 2007 – zwar etwas abschwächen, aber
dennoch überdurchschnittlich bleiben. Die österreichische Wirt-
schaft kann sich aufgrund ihrer in den letzten Jahren gesteigerten
Wettbewerbsposition gut behaupten.

Wurde im Jahr 2007mit einemWachstum des BIP von 3,4 Pro-
zent der Höhepunkt des laufenden Konjunkturzyklus erreicht, so
wird sich das reale BIP-Wachstum im Laufe des Jahres 2008 ver-
ringern. Im Jahresdurchschnitt wird die österreichischeWirtschaft
2008 gegenüber demVorjahr real um 2,4 Prozent wachsen.

2. Stabiles Wachstum
in ungünstigerem Umfeld

Die österreichische Wirtschaft ist gegenwärtig mit ungünstigeren
internationalen Rahmenbedingungen konfrontiert. Der Ölpreis hat
im März 2008 sein (vorläufiges) Rekordniveau erreicht, die
Dollarschwäche verschärft die Wettbewerbssituation der heimi-
schen Exportwirtschaft zusehends, und das Wachstum in der Eu-
rozone droht sich zu verlangsamen.

Gleichzeitig hat dieTeuerungsrate erheblich zugenommen, sie
wird in der ersten Jahreshälfte über der 3-Prozent-Marke bleiben.
Zwar wird sich die Inflation im Laufe des Jahres wieder etwas ent-
spannen, trotzdem muß im Jahresschnitt mit einer Inflationsrate
von rund 2,5 Prozent gerechnet werden. Vor diesem Hintergrund
ist nicht zu erwarten, daß seitens der privaten Haushalte nennens-

werteWachstumsimpulse erfol-
gen können: Die nominellen
Lohn- und Gehaltssteigerungen
und die Erhöhung der Pensio-
nen werden weitgehend von der
beschleunigten Inflation ge-
schluckt – dies dämpft denKon-
sum.

ÖsterreichsWirtschaft wird
im Jahr 2008 zwar langsamer
wachsen als noch im Vorjahr,
aber noch immer mit beachtli-
chem Tempo. Dank der hohen
Wettbewerbsfähigkeit der hei-
mischen (Export-)Unternehmen
ist trotz der ungünstigerwerden-
den internationalen Rahmenbe-
dingungen mit einem realen
BIP-Wachstum von 2,4 Prozent
für das Jahr 2008 zu rechnen.
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Grafik 1: Verlangsamtes Wachstum 2008, jedoch kein Abschwung –
reale BIP-Wachstumsraten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr, 2001 bis 2008

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)



Wachstumsimpulse werden
von derBauwirtschaft ausgehen,
und auch innerhalb der Sach-
gütererzeugung besteht eine
gute Auftragslage (wenngleich
die Produktionserwartungen
nicht mehr so optimistisch ein-
geschätzt werden wie noch im
Vorjahr).

3. Konjunkturverlang-
samung schlägt
noch nicht auf den
Arbeitsmarkt durch

Ungeachtet der etwas nachlas-
sendenWachstumsdynamik ent-
wickelt sich der Arbeitsmarkt
ausgesprochen expansiv.

Gegenüber demVorjahr gab es im Jänner und im Februar 2008
im Schnitt einen deutlichen Beschäftigungszuwachs (Jänner:
+90.300, Februar: +99.500). Dieses außergewöhnlich starkeWachs-
tum deutet darauf hin, daß Unternehmen, die mit einer rückläufigen
Nachfrage nach ihren Produkten und Dienstleistung konfrontiert
sind, noch davor zurückscheuen, ihre Personalstände zu verringern.
Zu frisch ist noch die Erinnerung, wie schwierig es in der Hochkon-
junkturphase war, entsprechend qualifiziertes Personal zu finden.

Dieses enorme Wachstumstempo (einen vergleichbaren Zu-
wachs gab es seit Anfang der 1990er Jahre nicht mehr) wird sich
zwar im Laufe des Jahres abschwächen. Im Jahresdurchschnitt
2008 wird sich dieAktivbeschäftigung1 mit 54.900 aber noch ein-
mal kräftig ausweiten.

4. Auch 2008 expansives
Arbeitskräfteangebot

Der Entwicklung des Arbeits-
kräfteangebotes kommt beson-
dere Bedeutung für das Gleich-
gewicht am Arbeitsmarkt zu.
Wenn es gilt, einen Anstieg der
Arbeitslosigkeit zu verhindern,
markiert das Angebotswachs-
tum jene Anzahl von minde-
stens zu schaffenden Arbeits-
plätzen, die notwendig ist, um
dieses Ziel zu erreichen.

Derzeit wächst das Ange-
bot an Arbeitskräften beson-
ders kräftig: Gegenüber dem
Vorjahr werden im Jahres-
durchschnitt 2008 rund 38.600
zusätzliche Arbeitskräfte ihr
Erwerbsinteresse zeigen. Da-
mit liegt das aktuelle Ange-
botswachstums deutlich über

dem langjährigen Durchschnitt.Vor demHintergrund der derzeit
guten Beschäftigungschancen werden vormals erwerbsferne Per-
sonen aktiviert.

Neben dieser konjunkturellenWachstumskomponente existie-
ren auch zahlreiche strukturelle Ursachen für die aktuell besonders
expansive Angebotsentwicklung. Dazu zählen:
• die Zuwanderung ausländischer Arbeitskräfte (insbesondere

aus Deutschland);
• das grenzüberschreitende Berufspendeln;
• die steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen;
• dieAusweitung der demographischen Basis: die Zahl der Per-

sonen im erwerbsfähigen Alter wird zunehmen;
• das schrittweise Anheben des Pensionsantrittsalters im Rah-

men der Pensionsreform.

Bei den im Jahr 2008 zusätzlich auf den österreichischenArbeits-
markt strömenden Personen wird es sich in zwei von drei Fällen
um Frauen handeln: Während das Arbeitskräfteangebot der Män-

Grafik 3: Der Arbeitsmarkt 2008 im Überblick –
Veränderung (Zu-/Abnahme) gegenüber dem Vorjahr, Frauen und Männer

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)

Grafik 2: Sehr hohe Beschäftigungsintensität des wirtschaftlichenWachstums – Beschäfti-
gungs- undBIP-Wachstumsraten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr, 2001 bis 2008

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)



ner gegenüber demVorjahr um 12.500 steigt, erhöht sich jenes der
Frauen mehr als doppelt so stark (+26.200).

Einem Angebotswachstum von 38.600 steht im Jahr 2008 ei-
ne Ausweitung der Zahl der Arbeitsplätze um 54.900 gegenüber.
Daraus resultiert, daß die vorgemerkteArbeitslosigkeit im Jahres-
durchschnitt sinken wird (–16.300). Dieser Wert geht davon aus,
daß das Arbeitsmarktservice im laufenden Jahr die Zahl der in
Schulung befindlichen Personen lediglich unwesentlich verrin-
gert (in etwa um jahresdurchschnittlich 2.000 weniger).

Was die Zahl der Vormerkungen beim Arbeitsmarktservice
betrifft, wird der Rückgang bei den Frauen (–5.600) schwächer
ausfallen als jener der Männer (–10.700).

5. RückgangderArbeitslosigkeit setzt sich fort

In der ersten Hälfte des Jahrzehntes ist dieArbeitslosenquote kon-
tinuierlich angestiegen und hat im Jahr 2005 mit 7,3 Prozent den

vorläufigen Höchstwert er-
reicht. Im Jahr 2006 wurde erst-
mals im Jahrzehnt ein Rück-
gang derArbeitslosenzahlen er-
reicht. Dafür ausschlaggebend
war einerseits der Konjunktur-
aufschwung, andererseits die
Ausweitung der Schulungsakti-
vitäten des Arbeitsmarktservi-
ce. Im Jahr 2007 verfestigte sich
der Aufschwung, sodaß – trotz
einer Abnahme der Personen in
Schulung – die Arbeitslosigkeit
noch stärker verringert werden
konnte (–16.900).

Für das Jahr 2008 ist eben-
falls mit einer ebenso deutli-
chen Entlastung des Arbeitslo-
senregisters zu rechnen. Trotz
einer gewissen Verlangsamung

des wirtschaftlichen Wachstums wird die Zahl der jahresdurch-
schnittlich beim Arbeitsmarktservice vorgemerkten Personen im
Jahr 2008 um 16.300 zurückgehen.

6. Registerentlastung in allen Bundesländern

Dieser Trend in der Arbeitsmarktentwicklung wird sich über alle
Regionen Österreichs erstrecken. Alle Bundesländer können im
Jahr 2008mit einer deutlichenVerringerung der vorgemerktenAr-
beitslosigkeit rechnen. Ein überdurchschnittlicher Rückgang
zeichnet sich in den Bundesländern Oberösterreich und Salzburg
ab. Etwas unter dem Österreichschnitt (aber immer noch kräftig)
werden die Rückgänge in Tirol undWien ausfallen.

Der Rückgang derArbeitslosigkeit erstreckt sich über alle Be-
rufsgruppen. Besonders stark wird der Rückgang innerhalb der
Bauberufe sowie der Metall- und Elektroberufe ausfallen.

Fußnoten
1 Unter demBegriff derAktivbeschäfti-
gungwerden jene aufrechten Beschäf-
tigungsverhältnisse verstanden, die
auch tatsächlich mit einer Person be-
setzt sind. Beschäftigungsverhältnis-
se, die zwar formal aufrecht sind,
vorübergehend aber nicht besetzt sind
(weil die betreffende Person gerade in
Karenz ist oder ihren Präsenzdienst
ableistet), werden nicht zur Aktivbe-
schäftigung gezählt, da für diese Per-
sonen in der Regel eine Ersatzkraft an-
gestellt wird (und damit der Arbeits-
platz doppelt gezählt werden würde).

2 Die traditionelle Arbeitslosenquote
laut Arbeitsmarktservice gibt denAn-
teil des Bestandes an arbeitslosen Per-
sonen in Prozent des unselbständigen
Arbeitskräftepotentials (Summe aus
allen unselbständig beschäftigten und
arbeitslosen Personen) an.

Grafik 5: Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit 2008 –
Veränderung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahr

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)

Grafik 4: Arbeitslosenquoten 2008 niedriger als im Jahr 2001 –
Registerarbeitslosenquoten2, 2001 bis 2008

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)
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